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Durchatmen mit EMICODE®

Tipp vom Experten
Tipps für die trendige, naturnahe Gestaltung 
von Räumen
Seit vor wenigen Jahren Corona übers Land zog, legen die Verbraucher zusätzlich zu Designaspekten immer mehr 
Wert auf Natürlichkeit und Nachhaltigkeit im eigenen Heim. Unser Experte erklärt Ihnen, welche hochwertigen Ma-
terialien und Farben gefragt sind, die Wohngesundheit und Gemütlichkeit bieten und dabei auch noch gut aussehen. 

Tipp 1    Natürliche Materialien und erdige Farbtöne

Probieren Sie natürliche Materialien und erdige Farbtöne aus: Holz, Leinen, Rattan und Bambus liegen aktuell im Trend. Kombiniert werden 
sie mit sanften Farben wie Terrakotta, Salbeigrün, Sand oder Beige, die eine behagliche, beruhigende Atmosphäre schaffen. Besonders der 
Naturbaustoff Holz in vielfältigen Formen und Designs bietet zahlreiche Gestaltungsmöglichkeiten. Ausgehend von der Küche sind Möbelfron-
ten in Rillenoptik jetzt verstärkt auch im Ess- und Wohnbereich zu sehen. Die vertikalen Lamellen verleihen Schränken und Sideboards eine 
natürliche Ausstrahlung. Auch bei der Wand- und Deckengestaltung ist die Lamellenoptik eine willkommene Variante. Eiche steht weiterhin 
ganz oben auf der Liste der beliebtesten Holzarten. Sie wird aktuell auch mit sägerauer Oberfläche verwendet. Ebenso gefragt sind Äste und 
natürliche Risse im Holz. Auch Altholzbuche mit ihrer markanten, rustikalen Optik wird gerne verwendet, häufig mit grauem Finish. Daneben 
sind Vintage-Möbel nach wie vor beliebt. Als Kontrast zu den erdigen Grüntönen feiern Pastellfarben eine Renaissance, vor allem in Nuancen 
von Rosa und Apricot. Seien Sie mutig und kombinieren Sie Polstermöbel in diesen Farben mit sandfarbenen Oberflächen.

Tipp 2    Innovative Bodengestaltung

Machen Sie sich keine Sorgen, wenn nach der Verlegung von Bodenbelägen der typische „Neugeruch“ auftritt. Dieser verflüchtigt sich 
durch richtiges Lüften in der Regel schnell.  Durch die Verwendung lösemittelfreier Klebstoffe ist dieser Geruch heute von vornherein stark 
reduziert. Viel wichtiger ist, dass der Untergrund unter dem neuen Boden trocken ist. Weit über 90 Prozent der Geruchsreklamationen werden 
durch feuchte Estriche oder andere Untergründe verursacht. Bei Renovierungen werden alte Bodenbeläge abgetragen. Hier ist es ratsam, 
alle Rückstände restlos zu entfernen, damit später keine unangenehmen Gerüche oder sonstige Emissionen auftreten. Anschließend wird 
der Untergrund aufbereitet, meist mit einer Grundierung und einer Spachtelschicht. Hier ist neben der guten Trocknung wichtig, dass es 
sich um emissionsarme Produkte handelt. 

Tipp 3    Unbedenkliche Materialien mit dem EMICODE®-Zeichen
Laien glauben oft, dass Bio und Öko immer gesund sind, während sie chemisch-synthetische Produkte im Hinblick auf die menschliche 
Gesundheit für eher bedenklich halten. Das ist ähnlich trügerisch wie der Geruchstest mit der Nase. Denn auch die Natur bringt viele Gifte 
hervor. Zum Beispiel ist Formaldehyd ein natürliches Zwischenprodukt im Stoffwechsel des Menschen und hat dort wichtige keimabtö-
tende Eigenschaften. Andererseits muss Formaldehyd aufgrund seiner Giftigkeit und krebserzeugenden Wirkung – je nach auftretender 
Menge – kritisch gesehen werden. Grundsätzlich gilt: Achten Sie auf eine sorgfältige Auswahl von Bauprodukten und Einrichtungsgegen-
ständen, um für eine emissionsarme, wohngesunde Umgebung zu sorgen. Bauprodukte mit dem Emicode-Zeichen bieten eine verlässliche 
Kauforientierung. Das Siegel wird von der GEV, Gemeinschaft Emissionskontrollierte Verlegewerkstoffe, Klebstoffe und Bauprodukte e. V., 
verliehen. Dieser Verein prüft unter strengen Kriterien Bauprodukte und vergibt das Emicode-Zeichen nur für besonders emissionsarme 
Materialien. Wichtig dabei: Auch nach Erhalt des Zertifikats stellen unangekündigte Stichprobenkontrollen durch neutrale Prüfinstitute 
sicher, dass die Emissionsgrenzwerte eingehalten werden.

Fazit 

Neben den genannten baulichen Punkten trägt auch vernünftiges Alltagsverhalten zu einem guten Raumklima bei. Lüften Sie Ihre Wohn- und  
Arbeitsräume regelmäßig und heizen Sie ausreichend in der kälteren Jahreszeit. Für eine gesunde Innenraumluft sorgen auch Pflanzen wie Zimmer- 
linde, Ficus oder Nestfarn. Einige Pflanzenarten können sogar Schadstoffe aus der Raumluft filtern. Vergessen Sie nicht die Kraft der Sonne: 
Die Außenbeschattung der Fenster schützt Menschen, Pflanzen und Einrichtungsgegenstände vor übermäßiger UV-Strahlung und Überhitzung.
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